
Lebendige Region Dienstag, 16. Oktober 2018Seite 11

TSV Waldkappel
erhält Spende

Während des Sommerfestes
der FWG bekamen Henrik Stö-
ber, zweiter Vorsitzender der
Fußballabteilung des TSV Wald-
kappel, und Jugendleiter Phillip
Mühlhause aus den Händen des
Landtagskandidaten Dr. Claus
Wenzel eine Spende in Höhe
von 200 Euro überreicht. „Durch
ein Datenschutzseminar der
FWG und einen Bericht in der
Werra-Rundschau bin ich auf die
Aktion aufmerksam geworden
und habe eine Bewerbung für
unsere Jugendarbeit abgege-
ben“, so Stöber, der sich über die
Spende sehr freute und sich bei
der FWG für die Unterstützung
bedankte. Das Geld wird ver-
wendet, um die Trainingsbedin-
gungen der sieben Jugendmann-
schaften zu verbessern. Die eh-
renamtlichen Betreuer werden
in der nächsten Zeit auf neue
Trainingsutensilien zurückgrei-
fen können: „Ob Hütchen, Netze
oder Bälle: So was wird immer
benötigt.“ (mhz) Foto:  Marvin Heinz

DATTERODE. Die Mitglieder
der Waldinteressentenschaft
Datterode besichtigten in die-
sem Jahr die Flur in Datterode
einmal anders. Mit Traktor
und Wagen fuhren sie die
Waldbestände an, die durch
den Wintersturm Friederike
noch immer geschädigt sind.
Weiterhin wurden Waldflä-
chen besichtigt, in denen im
vorigen Jahr Holz eingeschla-
gen wurde. Durch die Beglei-
tung des Revierförsters Rog-
gée blieben keine Fragen of-
fen. Ältere Teilnehmer berich-
teten aus Kindheitserinnerun-
gen, dass in diesen Waldstü-
cken in den letzten Kriegsta-
gen Bomben abgeworfen wur-
den. Auch heute noch sind
einzelne Bombenkrater zu er-
kennen. Diese Erinnerungen
stießen bei den jüngeren Teil-
nehmern auf reges Interesse.
Nach der Rückkehr ließen die
Teilnehmer den Nachmittag
mit Kaffee und selbst gebacke-
nem Kuchen in gemütlicher
Runde und bei herrlichem
Sonnenschein ausklinken.
(red/cow)

Inspektion im Wald
Interessenschaft mit Traktor und Wagen auf Besichtigungstour

Besichtigung: 84er-Waldinteressenten Datterode besichtigen die Flur mal anders. Foto: privat

Sprungschanze erreichte, die
zu einem Besuchermagneten
geworden ist. Für den Weltcup
werden jetzt schon die Karten
verkauft. Die Gruppe bekam
einen Eindruck, wie mutig
man sein muss, um dort run-
terzuspringen. Teils zu Fuß,
teils mit der Standseilbahn
ging es wieder ins Tal und
weiter nach Korbach-Helm-
scheid.

Hier erwartete die Teilneh-
mer das Kuhstall-Café mit ei-
ner exklusiven Führung vom
Chef Reinhard Bürger-Grebe,
der voller Stolz seinen großen
Milchvieh- und Aufzuchtbe-
trieb vorstellte. So viele Kühe
in einem Laufstall zu sehen
war schon nicht alltäglich,
auch die „Landluft“ gehörte
dazu. Die kleineren Ställe mit
Kälbern jedes Alters konnten
bewundert werden. Alle wa-
ren sich einig: schön, aber
sehr viel Arbeit. Dann ging es
noch zu einem Abstecher an
den Edersee, um auch hier ei-
nen Blick auf den wasserar-
men See zu werfen. (red/cow)

mehr Blicken vom 62 Meter
hohen Aussichtsturm.

Anschließend ging es auf
dem Fußweg in Richtung
Mühlenkopfschanze. Gut
zweieinhalb Kilometer ging es
entspannt durch den Wald, so-
dass man schließlich die

ren drei lange Warteschlan-
gen, doch die Busbesatzungen
haben Vorrang. Die Tickets
wurden verteilt und mit der
Kabinenbahn ging es nach
oben. Belohnt wurde die Fahrt
mit einem wunderbaren Aus-
blick auf Willingen und noch

JESTÄDT. Gut gelaunt startete
der Heimatverein Jestädt in
Richtung Kassel. An der Aus-
fahrt Marsberg fuhr man in
Richtung Diemelsee, die erste
Station des Ausflugs. Die Stra-
ßen waren teilweise eng und
kurvenreich, die malerische
Landschaft erinnerte an das
Allgäu. Der Diemelsee, ziem-
lich ausgetrocknet, lockte in
den Uferbereich, wo sonst das
Wasser steht. Hier konnte je-
der sehen, wie steil das Ufer
ist, und anschauen, was sonst
im Verborgenen liegt. Auf
dem wenigen Wasser sah man
kleine Anglerboote. Zur allge-
meinen Freude kam eine
Hochzeitsgesellschaft und
wurde von einem Schiff aufge-
nommen.

Weiter ging es nach Willin-
gen. Schon im Stadtkern, der
von vielen Menschen gefüllt
war, verschwand ein wenig
die Romantik. Wer mag denn
schon beim Mittagessen laute
Discomusik und Tanz? Alles
möglich in der Seilbar.

An der Seilbahnstation wa-

Ein stimmungsvoller Tag
Mitglieder des Heimatvereins Jestädt machen Ausflug ins Sauerland

Ziemlich ausgetrocknet: der Diemelsee. Dort, wo sonst Wasser ist,
konnten jetzt die Mitglieder des Heimatvereins Jestädt stehen.

Foto:  privat/ nh

schönstem Wanderwetter un-
terwegs. Auch beim anschlie-
ßenden Beisammensein auf
dem Sportplatz mit rustika-
lem Imbiss wurde von den
Wanderern der Tag zu einem
herrlichen Ausklang bei net-
ten Gesprächen genutzt. Als
Resümee wurde festgehalten,
dass auch im nächsten Jahr
eine gemeinsame Wanderung
stattfinden soll. (red/cow)

WEISSENBORN. Als Ausrich-
ter der zweiten gemeinsamen
Wanderung aller Vereine aus
Weißenborn und Rambach be-
dankt sich die Freiwillige Feu-
erwehr Weißenborn bei allen
Teilnehmern ganz herzlich.
Bei einer gut neun Kilometer
langen und wunderschönen
Route durch die Wälder und
Fluren rund um Weißenborn
waren 25 Teilnehmer bei

Vereine gehen
gemeinsam wandern
Freiwillige Feuerwehr aus Weißenborn bedankt

sich als Ausrichter bei allen Teilnehmern

lichen bei der Bäckerei Wolf
Eschwege, der Metzgerei Fel-
meden und dem Getränke-
markt Wiskemann. Die zu-
letzt Genannten kommen aus
Hitzerode und berechneten le-
diglich die Unkosten, sodass
der zusammengekommene
Betrag von 260 Euro an das El-
ternhaus für das krebskranke
Kind in Göttingen gespendet
werden kann. (red/cow)

HITZERODE. Von dem von der
Freiwilligen Feuerwehr orga-
nisierten Flohmarkt in Hitze-
rode kann man nur von einem
vollen Erfolg sprechen: Selbst
die Sonne meinte es gut, und
obwohl im Umland fast in je-
der Ortschaft auch eine Veran-
staltung stattfand, war man
doch wieder mit der Besucher-
zahl sehr zufrieden. Bedanken
möchten sich die Verantwort-

Flohmarkt in
Hitzerode ein Erfolg
Spende an das Elternhaus für krebskranke Kinder

Waren ein
voller Erfolg:
der Floh-
markt und
das Straßen-
fest in Hitze-
rode.

Foto:  privat

rer Nachbarschaft des Spiel-
platzes und hat selber zwei
Kinder, die gern und oft den
Spielplatz besuchen. Er ist
froh, dass er seine Stamm-
tischbrüder überzeugen konn-
te, hier mit einer finanziellen
Spende Abhilfe zu schaffen,
durch die die Mitarbeiter des
Bauhofs die Piktogramme auf-
frischen konnten. „Man mag
mir vielleicht Eigennutz vor-
werfen“, merkt Schwarzer au-
genzwinkernd an, „aber der
Erfolg ist sichtbar. Der gut aus-
gebaute Weg lud geradezu
dazu ein, schneller als erlaubt
zu fahren. Jetzt ist ein deutli-
cher Rückgang der Geschwin-
digkeit zu beobachten.“

Die Einnahmen ihrer Hitpa-
rade International sind hier
gut angelegt, meinen eben-
falls die restlichen Stamm-
tischbrüder. Es wird immer
nach nachhaltigen Projekte
im Ort gesucht, die es zu för-
dern gilt. (red/cow)

GREBENDORF. In Zeiten
knapper Kassen muss die öf-
fentliche Hand abwägen, wel-
che Projekte notwendig sind
und welche, wenn auch mit ei-
nem weinenden Auge, noch
Aufschub haben. Piktogram-
me, die großen Hinweiszei-
chen auf den Straßen, gehö-
ren zweifellos zur zweiten Ka-
tegorie, heißt es in einer Mit-
teilung.

Zwei Piktogramme in Gre-
bendorf, die auf spielende Kin-
der im Bereich des Spielplat-
zes in der Grubenstraße hin-
weisen, waren schon witte-
rungsbedingt sehr verblasst.
Dieses Problem rief die Mit-
glieder des Stammtisches
Bernstal auf den Plan. Hinge-
wiesen auf dieses Problem hat
Stammtischbruder Martin
Schwarzer, das „gute Gewis-
sen des Stammtischs“, wie er
ironisch von den anderen
Stammtischbrüdern genannt
wird. Er wohnt in unmittelba-

Piktogramme sind
wieder aufgefrischt
Stammtisch Bernstal sorgt für die Finanzierung

Wieder gut sichtbar: Der Stammtisch Bernstal übernimmt die
Kosten für die Auffrischung des Piktogramms. Foto: privat


